
RICHTERSWIL

Orgelkonzert zum
Nationalfeiertag
Am Montagabend, dem Vor-
abend zum Nationalfeiertag, 
findet in der katholischen Kirche 

Im Gleichschritt in Richtung Erfolg

22 Stunden pro Woche verbrin-
gen Tessa Zollinger und Mila Egli
im und ums Wasser. Dazu kom-
men vier bis sechs Stunden Kon-
ditions- und Kraftübungen. An
sechs von sieben Tagen trainie-
ren sie.

Die beiden jungen Frauen aus
Wädenswil und Kilchberg gehö-
ren zum B-Team der Zürcher
Limmat-Nixen. Anfang August
bestreiten sie den Comen Cup der
Confédération Méditerranéenne
de Natation. Der Cup ist einer der
wichtigsten internationalen Ju-
gendwettkämpfe im Synchron-
schwimmen und findet dieses
Jahr in Portugal statt. 

Enttäuschung im Duett
Beide Sportlerinnen treten in
mehreren Disziplinen an: im
Team (zu acht), in der Combo (zu
zehnt) und im Einzel. In der
Combo haben sich die jungen
Frauen zusammen mit ihren
Teamkolleginnen ein hohes Ziel
gesetzt. «Wir wollen den dritten
Platz erreichen», sagt die Kilch-
bergerin Tessa Zollinger. Die 15-
Jährige betreibt Synchron-
schwimmen seit acht Jahren. An-
gefangen hatte sie mit Ballett und

Schwimmen. Beide Sportarten
liebte sie, doch das Schwimmen
noch etwas mehr. «Meine
Schwimmlehrerin hat mein Ta-
lent entdeckt und fand, ich sollte
Synchronschwimmen ausprobie-
ren», erinnert sich Tessa Zol-
linger. Die Leichtigkeit und Ele-

ganz des Sports hat sie sofort fas-
ziniert.

Seit ein paar Jahren schwimmt
Tessa Zollinger mit ihrer Team-
kollegin und Freundin Mila Egli
im Duett. Ganz knapp haben die
beiden es verpasst, die Schweiz am
Comen Cup auch in dieser Diszi-

plin zu vertreten. Sie mussten sich
bei der Selektion Mitstreiterin-
nen aus der Westschweiz geschla-
gen geben. Trotz der Enttäu-
schung haben sich die zwei jungen
Frauen ein klares Ziel gesetzt: «An
der nächsten Junioren-WM wol-
len wir die Schweiz als Duett ver-

treten», sagt die Wädenswilerin
Mila Egli. Olga Smal, die Trainerin
der beiden, hält grosse Stücke auf
sie und traut ihnen zu, dieses Ziel
zu erreichen. «Sie haben Talent
und arbeiten sehr fleissig, sie kön-
nen noch grossen Erfolg in diesem
Sport haben», sagt Smal.

Mila Egli ist dem Synchron-
schwimmen vor fünf Jahren ver-
fallen. «Ich war mit meiner Fami-
lie in Italien in den Ferien, dort
fand ein Wettkampf im Syn-
chronschwimmen statt. Dieser
Sport hat mich sofort begeistert
und ich wusste, dass ich das auch
machen will», erzählt die 14-Jäh-
rige. Mila Egli machte schnell
grosse Fortschritte und stieg
nach nur einem Jahr ins B-Team
auf.

Sie wollen ins A­Team
Ein weiteres grosses Ziel der
Freundinnen ist der Aufstieg ins
Kader. «Wir durften auch schon
mit dem A-Team trainieren und
den einen oder anderen Wett-
kampf bestreiten», erzählt Tessa
Zollinger. Dieses Jahr hat es den
beiden noch nicht in die Auswahl
gereicht. «Sie waren gut, aber es
gab zu viele Anwärterinnen», sagt
Trainerin Olga Smal. Die beiden
jungen Frauen waren enttäuscht.
«Jetzt müssen wir uns halt noch
etwas mehr anstrengen, um bei
den Besten mitschwimmen zu
können», zeigen sie sich aber
kämpferisch.

Nebst dem Synchronschwim-
men und dem Sportgymnasium
bleibt nicht mehr viel Zeit für an-
deres. «Da muss man schon mit
Herzblut und Leidenschaft dabei
sein, sonst würde man das nicht
schaffen», weiss Mila Egli. Wenn
die beiden jungen Frauen etwas
freie Zeit haben, verbringen sie
diese gerne mit ihren Familien
und Freunden. Carole Bolliger

SYNCHRONSCHWIMMEN 
Tessa Zollinger aus Kilchberg 
und die Wädenswilerin Mila 
Egli nehmen Anfang August
an einem der wichtigsten
Jugendwettkämpfe im
Synchronschwimmen teil.
Und die ehrgeizigenSportler-
innen wollen aufs Podest.

Tessa Zollinger (vorne) und Mila Egli harmonieren nicht nur im Wasser miteinander, sie verstehen sich auch ausserhalb des Beckens gut. André Springer
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Talon ausfüllen, anschliessend bitte zurücksenden an:
SVP Schweiz, Generalsekretariat, Postfach, 3001 Bern, E-Mail: info@svp.ch

Werden Sie jetzt Mitglied der SVP, damit Sie auch in Zukunft noch selbst bestimmen können...

 Ich möchte Mitglied der SVP in meinem Wohnort bzw. meiner Region werden. Die Parteimitgliedschaft ist zu
vergleichen mit einer Mitgliedschaft in einem Verein.

 Ich unterstütze die SVP und spende _________ Franken auf das PC 30-8828-5.
Bitte senden Sie mir einen Einzahlungsschein.

 Bitte schicken Sie mir das Parteiprogramm der SVP Schweiz zu.
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Liebe Schweizerinnen und Schweizer

Wir feiern am 1. August unseren Nationalfeiertag. Zeit, um inne
zu halten und sich an die Stärken und Werte unseres Landes
zu erinnern, welche uns Freiheit, Wohlstand und Sicherheit
gebracht haben. Es sind dies Unabhängigkeit, Selbstbestim-
mung, Neutralität, eine freiheitliche Rechtsordnung, die direkte
Demokratie und der Föderalismus.

Die SVP setzt sich für eine Schweiz ein, die
• von den Bürgerinnen und Bürgern und nicht nur von den Politikerinnen

und Politikern bestimmt ist;
• weder von Brüssel, noch von fremden Richtern regiert wird;
• ihre Gesetze und Bestimmungen selbst erlässt;
• über Höhe und Art der Steuern frei entscheidet;
• eigenständig und nach ihren Bedürfnissen die Zuwanderung regelt.

Der Bundesrat verhandelt mit der Europäischen Union über ein Rahmenabkom-
men. Damit sollen wir in Zukunft automatisch europäisches Recht übernehmen
müssen. Internationale Bestimmungen oder Richtersprüche von ausserhalb der
Schweiz werden über die vom Schweizer Volk beschlossenen Gesetze gestellt.
Die Folgen: kriminelle Ausländer werden nicht ausgeschafft; die unkontrollierte
Zuwanderung bringt Arbeitslosigkeit und hohe Sozialkosten, überfüllte Züge
und Strassen, sowie überbaute Landschaften. Damit werden unsere Werte in
Frage gestellt und unser Wohlstand ist zunehmend gefährdet.

Helfen Sie mit und setzen Sie sich zusammen mit uns für eine selbst­
bestimmte, unabhängige und freiheitliche Schweiz ein. Vertrauen wir
unseren Stärken – ich wünsche Ihnen einen fröhlichen 1. August!

Ihr Albert Rösti
Parteipräsident SVP Schweiz

www.svp.ch

 ANZEIGE

Schweizer Kracher
sind verboten

Für die bevorstehende Bundes-
feier macht die Kantonspolizei
Zürich via Facebook auf die Ge-
fahren und Risiken beim Abbren-
nen von Feuerwerk aufmerksam.
Bodenknallendes Feuerwerk –
auch als Böller bekannt – hat in
der Vergangenheit immer wieder
zu Unfällen geführt. Gegen klei-
ne Arten wie die altbekannten
Ladykracher sei nichts einzu-
wenden, sagt Stefan Oberlin, Me-
diensprecher der Kantonspolizei
Zürich. Bodenknallende Feuer-
werkskörper ab 22 Millimeter
Länge und 3 Millimeter Durch-
messer seien jedoch verboten.
Schweizer Kracher, Österreicher
Kracher oder Piraten heissen
diese unerlaubten Feuerwerks-
körper.

Seit diesem Jahr ist schon
der Besitz von zu grossen Böllern
strafbar. In der Schweiz ist es
nicht möglich, die Böller legal zu
erwerben. Diese werden meist
aus dem Ausland importiert.
Aber auch bei der Einfuhr von
legalem Feuerwerk gibt es Be-
schränkungen. Wer Feuerwerk

einführen will, dessen Gesamt-
menge 2,5 Kilogramm übersteigt,
muss ein schriftliches Bewilli-
gungsgesuch stellen.

Hoffen auf gutes Wetter
«Die Leute warten noch auf
gutes Wetter», sagt Christian
Frey, der in seinem Geschäft in
Stäfa neben Modellautos auch
Vulkane und Raketen verkauft.
Bei den Privaten sei der Ver-
brauch von Feuerwerk in den
letzten Jahren zurückgegangen.
«Es wird zu wenig Feuerwerk
gekauft», sagt Frey. Die Gemein-
den, die eigene Anlässe planten,
würden sich beim Grosshändler
eindecken. Er hingegen sei auf
die Kleinkunden angewiesen.
Und diese reagierten gewöhnlich
empfindlicher auf die Wetterlage.

Aber auch bei den legalen
Feuerwerkskörpern gibt es Ein-
schränkungen. Seit dem 1. Januar
2014 dürfen Feuerwerkskörper
der Kategorie F4, «die eine grosse
Gefahr darstellen», nur noch
durch Personen mit Fachkennt-
nissen verwendet werden. «Der
Respekt vor Feuerwerk ist grös-
ser geworden seit der Einführung
von F4», sagt Frey. Unfälle passie-
ren seiner Meinung nach aber
auch, weil die Leute sich nicht
mehr so oft im Fachhandel be-
raten liessen. Gleichzeitig führte
die Einführung der Verordnung

im ersten Jahr zu einem regel-
rechten Andrang auf die Prü-
fungsstellen.

Kurse ab 500 Franken
Mittlerweile seien die Anmelde-
zahlen für die Feuerwerkskurse
wieder rückläufig, sagt Kurt Ab-
egglen, Präsident der Prüfungs-
kommission der IG Grossfeuer-
werk. Dennoch waren die zwei
bisherigen Kurstermine in die-
sem Jahr komplett ausgebucht.
«Bereits stehen die ersten Auffri-
schungskurse an», sagt Abegglen.
Die Kurse werden seit 2011 ange-
boten und müssen alle fünf Jahre
erneuert werden. Gemeinden
und Behörden, aber vereinzelt
auch Firmen und Privatpersonen
melden sich für die Prüfung an.

Den sogenannten A-Kurs für
500 Franken kann man schon
innerhalb eines Tages absol-
vieren. Mit diesem darf man
zündfertige Feuerwerkskörper
der Kategorie F4 bis zu 50 Kilo-
gramm verwenden. Feuerwerks-
batterien dieser Grösse werden
gewöhnlich für Hochzeits- und
Geburtstagsfeiern oder für klei-
nere Silvester- und 1.-August-
Feiern benötigt. Wer gewerbs-
mässig grosse Feuerwerke plant,
muss den einwöchigen Kurs  B
besuchen und bezahlt dafür rund
5000 Franken.

Reto Bächli / Leif Imhof

1.-AUGUST-FEIER Die
Kantonspolizei weist die
Bevölkerung auf verbotene 
Knallkörper hin. Wer illegal
Feuerwerk anzündet, macht 
sich strafbar. Grossfeuerwerke 
erfordern spezielle Kurse.

ein Orgelkonzert statt. Pfarrer 
Mario Pinggera spielt Werke von 
Bach, Franck und Fletcher. red

Montag, 31. Juli, 17 Uhr, katholische 
Kirche Richterswil. Eintritt frei,
Kollekte.

Anlässe LESERBRIEFE

Gerne druckt die «Zürichsee­
Zeitung» Leserbriefe zu lokalen 
und regionalen Themen ab. Die 
Maximallänge für Leserbriefe 
beträgt 2200 Zeichen (inklusive 
Leerschläge). Die Redaktion be-
hält sich in jedem Fall Anpas-
sungen und Kürzungen vor. red
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